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aus Getreide anstatt Nahrungsmittel Kraftstoff herzustellen. Ein Appell an 
jeden einzelnen, hier durch eigenes Tun ein Zeichen gegen den Hunger zu 
setzen, beschließt diesen Beitrag.

Strukturen der Armut aufbrechen..................................................... 105
Interview mit Marita Wiggerthale, Agrar- und Handelsreferentin bei Oxfam 
Deutschland
von Wolfgang Weirauch
Marita Wiggerthale von der deutschen Sektion des Oxford Committee for 
Famine Relief (Oxfam) berichtet über die Auswirkungen der europäischen 
Agrarsubventionen auf die globalen Nahrungsmittelpreise und die Wett-
bewerbsfähigkeit der Kleinbauern in der Dritten Welt. Sie plädiert für einen 
Abbau dieser Subventionen zum Wohle einer auskömmlichen einheimi-
schen Lebensmittelproduktion in den ärmeren Ländern.

Wahre Menschenfischer.................................................................... 116
Interview mit Dr. Rupert Neudeck, Gründer des „Komitee Cap Anamur/
Deutsche Notärzte“ und Leiter des Projektes „Grünhelme“
von Wolfgang Weirauch
Zu allgemeiner Bekanntheit gelangte Rupert Neudeck durch die Gründung 
des Komitees „Ein Schiff für Vietnam“, aus dem später das „Komitee Cap Ana-
mur/Deutsche Notärzte“ wurde. Tausende vietnamesischer Bootsflüchtlinge 
wurden von diesem Schiff aus gerettet und erhielten die Chance auf ein 
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Liebe Leserinnen und Leser!

Das 100. Flensburger Heft ist zum einen ein Jubiläumsheft – und man 
könnte viel über das schreiben, was im Laufe der letzten 25 Jahre, die es 
die Flensburger Hefte gibt, erlebt und erarbeitet worden ist. Aber wir 
möchten mit diesem Buch den Blick ganz weit hinaus in die Welt richten; 
denn wer in die Welt schaut, erkennt sich selbst.

Jeder achte Mensch auf dieser Erde hungert; täglich verhungern 100.000 
Menschen bzw. sterben an den durch Hunger bedingten Krankheiten. 
Und dieser Hunger, dieses tägliche Elend ist kein Schicksal, sondern 
menschengemacht.

Wer hungert, wird unmittelbar mit seinem eigenen Tod konfrontiert 
und hat Angst zu sterben. Wer den täglichen Völkermord an unzähligen 
Menschen, die alle ein individuelles Schicksal haben, ignoriert, verhängt 
den Spiegel, in dem er seinen eigenen Anteil an den Grausamkeiten der 
Welt sehen könnte. Wir alle sind angesichts der Millionen von Hungern-
den und Verhungernden aufgerufen, uns mit den Tatsachen des größten 
sittlichen Skandals dieses Jahrhunderts zu befassen und unser eigenes 
Verhalten zu überdenken.

Lesen Sie in diesem Buch die erschütternden und vielseitigen Berichte 
über den Hunger in dieser Welt und über die Überheblichkeit des europä-
isch-amerikanischen Verhaltens gegenüber anderen Kulturen. Blicken Sie 
mit uns nach Gaza und Peru, zu den Rettungsaktionen der Cap Anamur 
im Südchinesischen Meer und darauf, wie einzelne Menschen sich als 
Vorbilder im Dschungel, in der Wüste, auf dem eigenen Bauernhof oder 
bei der weltpolitischen Analyse engagieren.

Wir hoffen, daß unser Jubiläumsfunke auf Sie überspringt – denn wir 
alle sind gemeinsam gefragt, unser Denken und Handeln zu ändern, wenn 
wir diese Erde und die auf ihr lebenden Menschen noch retten wollen.

In diesem Sinne grüßt Sie
Ihre
Flensburger Hefte-Redaktion


